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(57) Hauptanspruch: Handwerkzeugmaschine (100) mit ei-
ner Abtriebswelle (124), an der eine Werkzeugaufnahme
(150) ausgebildet ist, die eine Mehrkant-Innenaufnahme
(290) und eine Mehrkant-Außenaufnahme (210) aufweist,
wobei die Mehrkant-Innenaufnahme (290) zur Verbindung
mit einem Einsatzwerkzeug (140) ausgebildet ist, das mit
einer der Werkzeugaufnahme (150) zugeordneten Verrie-
gelungsvorrichtung (240) in der Mehrkant-Innenaufnahme
(290) verriegelbar ist, wobei die Verriegelungsvorrichtung
(240) eine Verriegelungshülse (500) aufweist, die zur Entrie-
gelung des Einsatzwerkzeugs (140) gegen eine von einem
zugeordneten Federelement (242) aufgebrachte Federkraft
in einer von der Handwerkzeugmaschine (100) wegweisen-
den, axialen Richtung (499) von einer Verriegelungspositi-
on in eine Entriegelungsposition verschiebbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungshülse (500) ein Be-
tätigungsglied (510) und ein Halteglied (560) aufweist, die
über eine Gewindeverbindung (350) miteinander verbunden
sind, wobei das Halteglied (560) von dem zugeordneten Fe-
derelement (242) in Richtung der Verriegelungsposition der
Verriegelungshülse (500) beaufschlagt wird und das Betä-
tigungsglied (510) dazu ausgebildet ist, eine Verschiebung
der Verriegelungshülse (500) von der Verriegelungsposition
in die Entriegelungsposition zu...



DE 20 2011 107 082 U1    2012.05.24

2/15

Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine mit einer Abtriebswelle, an der
eine Werkzeugaufnahme ausgebildet ist, die ei-
ne Mehrkant-Innenaufnahme und eine Mehrkant-Au-
ßenaufnahme aufweist, wobei die Mehrkant-Innen-
aufnahme zur Verbindung mit einem Einsatzwerk-
zeug ausgebildet ist, das mit einer der Werkzeug-
aufnahme zugeordneten Verriegelungsvorrichtung in
der Mehrkant-Innenaufnahme verriegelbar ist, wobei
die Verriegelungsvorrichtung eine Verriegelungshül-
se aufweist, die zur Entriegelung des Einsatzwerk-
zeugs gegen eine von einem zugeordneten Federele-
ment aufgebrachte Federkraft in einer von der Hand-
werkzeugmaschine wegweisenden, axialen Richtung
von einer Verriegelungsposition in eine Entriege-
lungsposition verschiebbar ist.

[0002] Aus der EP 2 039 449 A1 ist eine derar-
tige, als Drehschlagschrauber ausgebildete Hand-
werkzeugmaschine bekannt, die eine mit einer Mehr-
kant-Innenaufnahme und einer Mehrkant-Außenauf-
nahme versehene Werkzeugaufnahme aufweist, wo-
bei die Mehrkant-Innenaufnahme mit einem Einsatz-
werkzeug mit einer Außenmehrkant-Kupplung, z. B.
einem Schrauberbit, und die Mehrkant-Außenauf-
nahme mit einem Einsatzwerkzeug mit einer Innen-
mehrkant-Kupplung, z. B. einem Steckschlüssel, ver-
bindbar ist. Zur Fixierung eines Schrauberbits in der
Mehrkant-Innenaufnahme ist eine Verriegelungsvor-
richtung vorgesehen, bei der eine Verriegelungshül-
se mittels einer zugeordneten Kompressionsfeder in
eine vom Schrauberbit wegweisende axiale Richtung
vorgespannt wird und zum Entriegeln sowie zur Ent-
nahme des Schrauberbits gegen die Kraft dieser Fe-
der axial in Richtung des Schrauberbits von einer
Verriegelungsposition in eine Entriegelungsposition
geschoben werden muss.

[0003] Nachteilig am Stand der Technik ist, dass die
Handhabung der Handwerkzeugmaschine umständ-
lich und schwierig ist, da die Verriegelungshülse in
axialer Richtung nur eine vergleichsweise kurze Län-
ge und einen vergleichsweise geringen Durchmes-
ser aufweist und somit bei einer Verschiebung von
der Verriegelungsposition in die Entriegelungspositi-
on schwer zu greifen und zu halten ist. Dies führt zu
Komforteinbussen bei der Benutzung einer derarti-
gen Handwerkzeugmaschine.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine
neue Handwerkzeugmaschine bereitzustellen, die ei-
ne Werkzeugaufnahme mit einer Mehrkant-Innenauf-
nahme und einer Verriegelungsvorrichtung aufweist,
die einfach und komfortabel zu bedienen ist und ins-

besondere bei einer Entriegelung eine sichere und
zuverlässige Entnahme zugeordneter Einsatzwerk-
zeuge ermöglicht.

[0005] Dieses Problem wird gelöst durch eine Hand-
werkzeugmaschine mit einer Abtriebswelle, an der
eine Werkzeugaufnahme ausgebildet ist, die ei-
ne Mehrkant-Innenaufnahme und eine Mehrkant-Au-
ßenaufnahme aufweist. Die Mehrkant-Innenaufnah-
me ist zur Verbindung mit einem Einsatzwerkzeug
ausgebildet, das mit einer der Werkzeugaufnahme
zugeordneten Verriegelungsvorrichtung in der Mehr-
kant-Innenaufnahme verriegelbar ist. Die Verriege-
lungsvorrichtung weist eine Verriegelungshülse auf,
die zur Entriegelung des Einsatzwerkzeugs gegen
eine von einem zugeordneten Federelement aufge-
brachte Federkraft in einer von der Handwerkzeug-
maschine wegweisenden, axialen Richtung von einer
Verriegelungsposition in eine Entriegelungsposition
verschiebbar ist. Die Verriegelungshülse weist ein
Betätigungsglied und ein Halteglied auf, die über ei-
ne Gewindeverbindung miteinander verbunden sind,
wobei das Halteglied von dem zugeordneten Feder-
element in Richtung der Verriegelungsposition der
Verriegelungshülse beaufschlagt wird. Das Betäti-
gungsglied ist dazu ausgebildet, eine Verschiebung
der Verriegelungshülse von der Verriegelungspositi-
on in die Entriegelungsposition zu ermöglichen.

[0006] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereit-
stellung einer Handwerkzeugmaschine, deren Werk-
zeugaufnahme eine Verriegelungsvorrichtung mit ei-
ner Verriegelungshülse aufweist, die durch eine zwei-
teilige Ausgestaltung eine vergrößerte Länge in axia-
ler Richtung sowie einen vergrößerten Durchmesser
aufweist und somit vergleichsweise komfortabel und
sicher zu handhaben ist.

[0007] Bevorzugt weist das Betätigungsglied ein zu-
mindest abschnittsweise spiralförmig ausgebildetes
Innengewinde auf, das zur Ausbildung der Gewinde-
verbindung auf ein zumindest abschnittsweise spiral-
förmig ausgebildetes Außengewinde des Halteglieds
aufgeschraubt ist.

[0008] Somit kann die Bereitstellung einer zweitei-
ligen Verriegelungshülse ermöglicht werden, deren
Einzelkomponenten über eine stabile und robuste
Gewindeverbindung miteinander verbindbar sind.

[0009] Alternativ hierzu kann das Betätigungsglied
ein zumindest abschnittsweise aus konzentrischen
Wellen ausgebildetes Innengewinde aufweisen, das
zur Ausbildung der Gewindeverbindung auf ein zu-
mindest abschnittsweise aus konzentrischen Wellen
ausgebildetes Außengewinde des Halteglieds aufge-
presst ist.

[0010] Somit kann die Bereitstellung einer zweitei-
ligen Verriegelungshülse ermöglicht werden, deren
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Einzelkomponenten über eine zuverlässige Gewin-
deverbindung schnell und unkompliziert miteinander
verbindbar sind.

[0011] Gemäß einer Ausführungsform weist das Be-
tätigungsglied ein erstes Montagehilfsglied und das
Halteglied ein zweites Montagehilfsglied auf. Das ers-
te und zweite Montagehilfsglied sind bevorzugt dazu
ausgebildet, eine Befestigung des Betätigungsglieds
am Halteglied zumindest zu erleichtern.

[0012] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereit-
stellung einer zweiteiligen Verriegelungshülse, deren
Einzelkomponenten durch die Bereitstellung geeig-
neter Montagehilfsglieder auf einfache Art und Weise
aneinander befestigbar sind.

[0013] Bevorzugt sind das erste und zweite Monta-
gehilfsglied nach Art von Achtkant-Außenumfängen
ausgebildet.

[0014] Somit kann die Bereitstellung von unkompli-
zierten und kostengünstigen Montagehilfsgliedern er-
möglicht werden.

[0015] Gemäß einer Ausführungsform ist der Ge-
windeverbindung ein Dämpfelement zur Dämpfung
von im Bereich der Gewindeverbindung im Betrieb
der Handwerkzeugmaschine auftretenden Vibratio-
nen zugeordnet.

[0016] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung einer zweiteiligen Verriegelungshülse, bei der
eine durch im Betrieb der Handwerkzeugmaschine
auftretende Vibrationen bewirkte Lösung bzw. Tren-
nung von deren Einzelkomponenten voneinander si-
cher und zuverlässig verhindert werden kann.

[0017] Bevorzugt weist das Dämpfelement einen
Anti-Vibrations-Lack auf.

[0018] Somit kann ein kostengünstiges sowie
schnell und einfach auftragbares Dämpfelement An-
wendung finden.

[0019] Gemäß einer Ausführungsform sind der Ver-
riegelungsvorrichtung mindestens zwei Verriege-
lungselemente zugeordnet, die in der Verriegelungs-
position der Verriegelungshülse von der Betätigungs-
hülse in eine zugeordnete Verriegelungsstellung be-
aufschlagt werden.

[0020] Die Erfindung ermöglicht somit die Bereitstel-
lung einer robusten und stabilen Verriegelungsvor-
richtung.

[0021] Das Betätigungsglied weist bevorzugt einen
äußeren Griffbereich auf.

[0022] Somit kann die Bereitstellung einer komforta-
bel betätigbaren Verriegelungshülse ermöglicht wer-
den.

[0023] Das Eingangs genannte Problem wird auch
gelöst durch eine Werkzeugaufnahme, die eine
Mehrkant-Innenaufnahme und eine Mehrkant-Au-
ßenaufnahme aufweist. Die Mehrkant-Innenaufnah-
me ist zur Verbindung mit einem Einsatzwerkzeug
ausgebildet, das mit einer der Werkzeugaufnahme
zugeordneten Verriegelungsvorrichtung in der Mehr-
kant-Innenaufnahme verriegelbar ist. Die Verriege-
lungsvorrichtung weist eine Verriegelungshülse auf,
die zur Entriegelung des Einsatzwerkzeugs gegen
eine von einem zugeordneten Federelement auf-
gebrachte Federkraft in einer von einer zugeord-
neten Handwerkzeugmaschine wegweisenden, axia-
len Richtung von einer Verriegelungsposition in eine
Entriegelungsposition verschiebbar ist. Die Verriege-
lungshülse weist ein Betätigungsglied und ein Halte-
glied auf, die über eine Gewindeverbindung mitein-
ander verbunden sind, wobei das Halteglied von dem
zugeordneten Federelement in Richtung der Verrie-
gelungsposition der Verriegelungshülse beaufschlagt
wird. Das Betätigungsglied ist dazu ausgebildet, eine
Verschiebung der Verriegelungshülse von der Ver-
riegelungsposition in die Entriegelungsposition zu er-
möglichen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0024] Die Erfindung ist anhand von in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispielen in der
nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es zei-
gen:

[0025] Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Hand-
werkzeugmaschine mit einem Einsatzwerkzeug ge-
mäß einer Ausführungsform,

[0026] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Ab-
triebswelle mit der Werkzeugaufnahme von Fig. 1,
mit einer Verriegelungsvorrichtung gemäß einer Aus-
führungsform,

[0027] Fig. 3 eine Schnittansicht der Abtriebswelle
mit der Werkzeugaufnahme und dem Einsatzwerk-
zeug von Fig. 1, sowie der Verriegelungsvorrichtung
von Fig. 2,

[0028] Fig. 4 die Schnittansicht von Fig. 3 in vergrö-
ßerter Form, ohne das Einsatzwerkzeug von Fig. 1,

[0029] Fig. 5A eine perspektivische Ansicht des Be-
tätigungsglieds der Verriegelungshülse von Fig. 2 bis
Fig. 4, und

[0030] Fig. 5B eine perspektivische Ansicht des Hal-
teglieds der Verriegelungshülse von Fig. 2 bis Fig. 4.
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Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0031] Fig. 1 zeigt eine mit einer Werkzeugaufnah-
me 150 versehene Handwerkzeugmaschine 100, die
ein Gehäuse 110 mit einem Handgriff 126 aufweist.
Gemäß einer Ausführungsform ist die Handwerk-
zeugmaschine 100 zur netzunabhängigen Stromver-
sorgung mechanisch und elektrisch mit einem Akku-
pack 130 verbindbar.

[0032] Die Handwerkzeugmaschine 100 ist beispiel-
haft als Akku-Drehschlagschrauber ausgebildet. Es
wird jedoch darauf hingewiesen, dass die vorliegende
Erfindung nicht auf Akku-Drehschlagschrauber be-
schränkt ist, sondern vielmehr bei unterschiedlichen
Elektrowerkzeugen Anwendung finden kann, bei de-
nen ein Werkzeug in Drehungen versetzt wird, z.
B. bei einem Schrauber, einem Bohrschrauber, ei-
ner Schlagbohrmaschine etc., unabhängig davon, ob
das Elektrowerkzeug netzunabhängig mit einem Ak-
kupack oder netzabhängig betreibbar ist. Darüber
hinaus wird darauf hingewiesen, dass die vorliegen-
de Erfindung nicht auf motorbetriebene Handwerk-
zeugmaschinen beschränkt ist, sondern allgemein
bei Werkzeugen verwendbar ist, bei denen die bei
Fig. 2 bis Fig. 4 beschriebene Werkzeugaufnahme
150 Anwendung finden kann.

[0033] In dem Gehäuse 110 sind ein von dem Ak-
kupack 130 mit Strom versorgter, elektrischer An-
triebsmotor 114, ein Getriebe 118 und ein Schlag-
werk 122 angeordnet. Der Antriebsmotor 114 ist z.
B. über einen Handschalter 128 betätigbar, d. h. ein-
und ausschaltbar, und kann ein beliebiger Motortyp
sein, z. B. ein elektronisch kommutierter Motor oder
ein Gleichstrommotor. Vorzugsweise ist der Antriebs-
motor 114 derart elektronisch steuer- bzw. regelbar,
dass sowohl ein Reversierbetrieb, als auch Vorgaben
hinsichtlich einer gewünschten Drehgeschwindigkeit
realisierbar sind. Die Funktionsweise und der Auf-
bau eines geeigneten Antriebsmotors sind aus dem
Stand der Technik hinreichend bekannt, sodass hier
zwecks Knappheit der Beschreibung auf eine einge-
hende Beschreibung verzichtet wird.

[0034] Der Antriebsmotor 114 ist über eine zugeord-
nete Motorwelle 116 mit dem Getriebe 118 verbun-
den, das eine Drehung der Motorwelle 116 in eine
Drehung eines zwischen Getriebe 118 und Schlag-
werk 122 vorgesehenen Antriebsglieds 120, z. B. ei-
ner Antriebswelle, umwandelt. Diese Umwandlung
erfolgt bevorzugt derart, dass das Antriebsglied 120
sich relativ zur Motorwelle 116 mit vergrößertem
Drehmoment, aber verringerter Drehgeschwindigkeit
dreht. Der Antriebsmotor 114 ist illustrativ in einem
Motorgehäuse 115 angeordnet und das Getriebe 118
in einem Getriebegehäuse 119, wobei das Getriebe-
gehäuse 119 und das Motorgehäuse 115 beispielhaft
in dem Gehäuse 110 angeordnet sind.

[0035] Das mit dem Antriebsglied 120 verbundene
Schlagwerk 122 ist beispielhaft ein Dreh- bzw. Ro-
tationsschlagwerk, das schlagartige Drehimpulse mit
hoher Intensität erzeugt und auf eine Abtriebswelle
124, z. B. eine Abtriebsspindel, überträgt. An der Ab-
triebswelle 124 ist die Werkzeugaufnahme 150 vor-
gesehen, die bevorzugt zur Aufnahme von Einsatz-
werkzeugen ausgebildet ist und gemäß einer Ausfüh-
rungsform sowohl mit einem Einsatzwerkzeug 140
mit Außenmehrkant-Kupplung 142, als auch mit ei-
nem Einsatzwerkzeug mit Innenmehrkant-Kupplung,
z. B. einem Steckschlüssel, verbindbar ist. Das Ein-
satzwerkzeug 140 ist beispielhaft als Schrauberbit
mit der illustrativ als Sechskant-Kupplung ausgeführ-
ten Außenmehrkant-Kupplung 142 ausgebildet, die
in einer geeigneten Innenaufnahme (290 in Fig. 2)
der Werkzeugaufnahme 150 angeordnet ist. Ein der-
artiges Schrauberbit ist hinreichend aus dem Stand
der Technik bekannt, sodass hier zwecks Knappheit
der Beschreibung auf eine eingehende Beschreibung
verzichtet wird.

[0036] Fig. 2 zeigt die mit der Werkzeugaufnahme
150 versehene Abtriebswelle 124 von Fig. 1, deren
mit einem Abtriebsnocken 208 versehener proxima-
ler Endbereich 202 in Fig. 1 mit dem Schlagwerk 122
der Handwerkzeugmaschine 100 verbunden ist. Im
distalen Endbereich 204 der Abtriebswelle 124 ist ge-
mäß einer Ausführungsform eine axiale Erweiterung
220 ausgebildet. Diese ist vorzugsweise an die mit
einer Außenaufnahme 210 und einer Innenaufnahme
290 versehene Werkzeugaufnahme 150 angeformt
und bevorzugt einstückig mit dieser ausgebildet.

[0037] Gemäß einer Ausführungsform weist die Ab-
triebswelle 124 ausgehend von dem Abtriebsnocken
208 in Richtung des distalen Endbereichs 204 einen
ersten bevorzugt zylinderförmigen Abschnitt 214 mit
einem ersten Durchmesser D1 auf. An einer ersten
ringförmigen Schulter 215 verjüngt sich die Welle 124
und geht in einen zweiten zylinderförmigen Abschnitt
216 mit einem zweiten Durchmesser D2 über, mit D2
< D1. An einer zweiten ringförmigen Schulter (399 in
Fig. 3) verjüngt sich die Abtriebswelle 124 erneut und
geht in die Außenaufnahme 210 über, die ihrerseits
an einer dritten ringförmigen Schulter 217 in die axia-
le Erweiterung 220 übergeht.

[0038] Die mit der Außenaufnahme 210 und der
Innenaufnahme 290 versehene Werkzeugaufnahme
150 ist illustrativ an die Abtriebswelle 124 angeformt
und bevorzugt einstückig mit dieser ausgebildet. Der
Außenaufnahme 210 ist ein bevorzugt elastisch ver-
formbares Halteelement 230 und der Innenaufnahme
290 eine betätigbare Verriegelungsvorrichtung 240
zugeordnet.

[0039] Die Außenaufnahme 210 ist beispielhaft ei-
ne Mehrkant-Außenaufnahme, bevorzugt eine Vier-
kant-Außenaufnahme, die in radialer Richtung gese-
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hen illustrativ vier vorzugsweise plane Seitenflächen
261, 262, 263, 264 aufweist und gemäß einer Ausfüh-
rungsform zur Aufnahme eines gemäß europäischen
oder nordamerikanischen Industriestandards herge-
stellten Einsatzwerkzeugs mit Innenmehrkant-Kupp-
lung, z. B. eines Steckschlüssels, ausgebildet ist. Die
Seitenflächen 261, 262, 263, 264 sind illustrativ über
abgeschrägte Kanten miteinander verbunden.

[0040] In Richtung des distalen Endbereichs 204 der
Abtriebswelle 124 geht die Außenaufnahme 210 in
die axiale Erweiterung 220 über. Diese hat beispiel-
haft einen Abschlusskragen 222, der ein in Rich-
tung des distalen Endbereichs 204 konusförmig ab-
geschrägtes Ende aufweist. Der Durchmesser die-
ses Abschlusskragens 222 kann derart vorgegeben
sein, dass dieser geringer als der Abstand zwischen
zwei gegenüberliegenden Seitenflächen der Außen-
aufnahme 210 ist, z. B. der Abstand zwischen den
Seitenflächen 261 und 263 oder 262 und 264.

[0041] Zur Fixierung eines gemäß europäischen
oder nordamerikanischen Industriestandards herge-
stellten Einsatzwerkzeugs mit Innenmehrkant-Kupp-
lung, z. B. eines Steckschlüssels, an der Außenauf-
nahme 210 ist im Bereich der axialen Erweiterung
220 das Halteelement 230 befestigt. Dieses weist il-
lustrativ ein Fixierglied 234 auf, das bevorzugt als
elastisch verformbarer, metallener C-Ring ausgebil-
det ist.

[0042] Die Innenaufnahme 290 ist beispielhaft nach
Art einer Mehrkant-Innenaufnahme im Inneren der
Abtriebswelle 124 ausgebildet und dient zur Aufnah-
me des Schrauberbits 140 von Fig. 1. Illustrativ weist
die Innenaufnahme 290 ein Sechskant-Innenprofil
250 auf. Der Innenaufnahme 290 ist die über ein be-
vorzugt als Verriegelungshülse ausgeführtes Betäti-
gungselement 500 betätigbare Verriegelungsvorrich-
tung 240 zur Verriegelung des Schrauberbits 140 von
Fig. 1 zugeordnet.

[0043] Gemäß einer Ausführungsform ist die Verrie-
gelungshülse 500 zur Entriegelung des Einsatzwerk-
zeugs 140 gegen eine von einem zugeordneten Fe-
derelement (242 in Fig. 3) aufgebrachte Federkraft
in Richtung des distalen Endbereichs 204 (499 in
Fig. 4) von einer Verriegelungsposition in eine Ent-
riegelungsposition verschiebbar. Illustrativ ist die Ver-
riegelungshülse 500 zweiteilig ausgebildet und weist
ein mit einer inneren Ringschulter 515 und einem äu-
ßeren Griffbereich 518 versehenes Betätigungsglied
510 auf, das an einem zugeordneten Halteglied 560
befestigt ist.

[0044] Dem Betätigungsglied 510 ist beispielhaft ein
erstes Montagehilfsglied 512 und dem Halteglied 560
ein zweites Montagehilfsglied 562 zugeordnet. Das
erste Montagehilfsglied 512 ist beispielhaft im Be-
reich der inneren Ringschulter 515 an einem axia-

len Ende des Betätigungsglieds 510 angeordnet, das
illustrativ dem Einsatzwerkzeug 140 zugewandt ist.
Das zweite Montagehilfsglied 562 ist beispielhaft an
einem dem proximalen Endbereich 202 der Abtriebs-
welle 124 zugewandten axialen Ende des Halteglieds
560 angeordnet.

[0045] Das erste und zweite Montagehilfsglied 512,
562 sind dazu ausgebildet, eine Befestigung des Be-
tätigungsglieds 510 am Halteglied 560 zumindest zu
erleichtern. Illustrativ sind das erste und zweite Mon-
tagehilfsglied 512, 562 nach Art von Achtkant-Außen-
umfängen ausgebildet, die z. B. mithilfe geeigneter
Achtkant-Schraubenschlüssel bei einer Montage der
Verriegelungshülse 500 greifbar sind.

[0046] Fig. 3 zeigt die Anordnung von Fig. 2 mit
der Abtriebswelle 124, der die Verriegelungsvorrich-
tung 240 sowie das Halteelement 230 aufweisenden
Werkzeugaufnahme 150, und dem Einsatzwerkzeug
140 von Fig. 1. Das Halteelement 230 weist illustra-
tiv den metallenen C-Ring 234 von Fig. 2 und ein be-
vorzugt als O-Ring aus einem elastischen Gummima-
terial ausgebildetes Federelement 334 auf, die in ei-
ner zugeordneten Ringnut 330 der axialen Erweite-
rung 220 angeordnet sind. Der O-Ring 334 dient da-
zu, nach einer Montage den C-Ring 234 radial mit ei-
ner vorgegebenen Federkraft zu beaufschlagen.

[0047] Illustrativ ist die Außenmehrkant-Kupplung
142 des Einsatzwerkzeugs 140 im Sechskant-In-
nenprofil 250 der Mehrkant-Innenaufnahme 290 der
Werkzeugaufnahme 150 verriegelt. Hierzu weist das
Einsatzwerkzeug 140 beispielhaft eine im Bereich
der Außenmehrkant-Kupplung 142 z. B. gemäß DIN
3126-E6.3 vorgesehene, äußere Ringnut 342 auf, in
die gemäß einer Ausführungsform mindestens zwei
Verriegelungselemente 312, 313 eingreifen. Diese
Verriegelungselemente 312, 313 sowie zwei weite-
re Verriegelungselemente 311, 314, die alle illustrativ
nach Art von Verriegelungskugeln ausgebildet sind,
sind beispielhaft zumindest in einer ersten und einer
zweiten, z. B. im Bereich einer zweiten Schulter 399
am zweiten zylinderförmigen Abschnitt 216 der Ab-
triebswelle 124 ausgebildeten, radialen Öffnung 315
bzw. 316 angeordnet, wobei die Kugeln 311, 312 in
die Öffnung 315 und die Kugeln 313, 314 in die Öff-
nung 316 der Abtriebswelle 124 eingeführt sind. Hier-
bei ist die zweite radiale Öffnung 316 beispielhaft dia-
metral gegenüberliegend zur ersten radialen Öffnung
315 liegend ausgebildet.

[0048] Die Verriegelungskugeln 311, 312, 313, 314
werden von der Verriegelungshülse 500 in den Öff-
nungen 315 bzw. 316 gehalten, wobei die Kugeln
311, 312, 313, 314 von der inneren Ringschulter 515
des Betätigungsglieds 510 der Verriegelungshülse
500 in eine zugeordnete Verriegelungsstellung be-
aufschlagt werden. Diese ist einer Verriegelungspo-
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sition der Verriegelungshülse 500 bzw. der Verriege-
lungsvorrichtung 240 zugeordnet.

[0049] Die Verriegelungsvorrichtung 240 weist illus-
trativ die aus dem Betätigungsglied 510 und dem Hal-
teglied 560 ausgebildete Verriegelungshülse 244 und
die Verriegelungskugeln 311, 312, 313, 314 auf. Dar-
über hinaus weist die Verriegelungsvorrichtung 240
ein beispielhaft als Kompressionsfeder ausgebildetes
und im Inneren der Verriegelungshülse 244 angeord-
netes Federelement 242 und ein beispielhaft als C-
Ring ausgebildetes und in einer am Außenumfang
der Abtriebswelle 124 vorgesehenen Ringnut 218 an-
geordnetes Rückhalteelement 246 auf.

[0050] Gemäß einer Ausführungsform sind das Be-
tätigungsglied 510 und das Halteglied 560 der Ver-
riegelungshülse 500 jeweils hülsenförmig ausgebil-
det und über eine Gewindeverbindung 350 mitein-
ander verbunden. Hierzu weist das Betätigungsglied
510 z. B. ein zumindest abschnittsweise spiralförmig
ausgebildetes Innengewinde (519 in Fig. 4) auf, das
zur Ausbildung der Gewindeverbindung 350 auf ein
zumindest abschnittsweise spiralförmig ausgebilde-
tes Außengewinde (569 in Fig. 4) des Halteglieds
560 aufgeschraubt ist. Es wird jedoch darauf hinge-
wiesen, dass die Verwendung eines spiralförmig aus-
gebildeten Innen- und Außengewindes lediglich bei-
spielhaften Charakter hat und nicht als Einschrän-
kung der Erfindung zu verstehen ist. Vielmehr kön-
nen auch andere Gewindetypen bzw. Befestigungs-
formen Anwendung finden. Z. B. können das Innen-
gewinde (519 in Fig. 4) des Betätigungsglieds 510
und das Außengewinde (569 in Fig. 4) des Halte-
glieds 560 jeweils zumindest abschnittsweise aus
konzentrischen Wellen ausgebildet sein, wobei das
Außengewinde (569 in Fig. 4) auf das Innengewinde
(519 in Fig. 4) aufgepresst ist. Darüber hinaus ist z.
B. auch ein Verschrauben des Betätigungsglieds 510
mit dem Halteglied 560 mittels radial eingeschraubter
Schrauben, radial eingepresster und/oder verklebter
bzw. verschweißter Stifte, oder über verklebte und/
oder verschweißte Quer, bzw. Tangentialstifte reali-
sierbar.

[0051] Gemäß einer Ausführungsform wird das mit
einer im Bereich des Montagehilfsglieds 562 mit ei-
ner ringförmigen Innenschulter 565 versehene Halte-
glied 560 von dem illustrativ zwischen dem Rückhal-
teelement 246 und der Innenschulter 565 angeordne-
ten Federelement 242 in Richtung der Verriegelungs-
position der Verriegelungshülse 500 beaufschlagt, d.
h. in Richtung des proximalen Endbereichs 202 der
Abtriebswelle 124 gegen die erste ringförmige Schul-
ter 215. Um eine Verschiebung der Verriegelungshül-
se 500 von dieser Verriegelungsposition in die Entrie-
gelungsposition zu ermöglichen, ist das Betätigungs-
glied 510 vorgesehen. Dieses kann von einem Be-
nutzer an seinem Griffbereich 518 gegriffen werden
und mit dem Halteglied 560 gegen die von dem Fe-

derelement 242 aufgebrachte Federkraft in Richtung
des distalen Endbereichs 204 der Abtriebswelle 124
verschoben werden.

[0052] In der Entriegelungsposition gibt die inne-
re Ringschulter 515 des Betätigungsglieds 510 die
Verriegelungskugeln 311, 312, 313, 314 frei. Die-
se sind somit bei einem Entfernen des Einsatzwerk-
zeugs 140 aus der Mehrkant-Innenaufnahme 290 in
den zugeordneten radialen Öffnungen 315 bzw. 316
der Abtriebswelle 124 nach radial auswärts in Rich-
tung eines an die innere Ringschulter 515 anschlie-
ßenden, verbreiterten Innenumfangs 516 des Betäti-
gungsglieds 510 verschiebbar und können somit aus
der Ringnut 342 des Einsatzwerkzeugs 140 austre-
ten bzw. -rollen, sodass dieses freigegeben wird.

[0053] Gemäß einer Ausführungsform weist das Be-
tätigungsglied 510 an seinem Außenumfang einen
Durchmesser 396 von mindestens 30 mm auf und
sein Griffbereich 518 in axialer Richtung hat eine Län-
ge 398 von mindestens 10 mm, illustrativ von z. B. 10,
4 mm. Somit können der Durchmesser 396 und die
Länge 398 in Bezug auf gebräuchliche Betätigungs-
hülsen signifikant vergrößert werden, deren Durch-
messer und Länge bei gebräuchlichen Akku-Dreh-
schlagschraubern meist bei weniger als 23 mm bzw.
9 mm liegen. Darüber hinaus beträgt die axiale Län-
ge 392 der Abtriebswelle 124 zwischen deren dista-
lem Endbereich 204 und dem Abtriebsnocken 208
beispielhaft nicht mehr als 43 mm und die axiale Län-
ge 394 zwischen dem distalem Endbereich 204 und
einem entsprechenden Öffnungsmittelpunkt der ra-
dialen Öffnungen 315, 316 beträgt beispielhaft nicht
mehr als 14 mm. Somit können auch die Längen 392,
394 signifikant verkürzt werden, die bei gebräuchli-
chen Akku-Drehschlagschraubern meist bei mindes-
tens 44 mm bzw. mehr als 25 mm liegen.

[0054] Fig. 4 zeigt die Anordnung von Fig. 3 ohne
das Einsatzwerkzeug 140 zur Verdeutlichung einer
beispielhaften Funktionsweise der Verriegelungsvor-
richtung 240 sowie einer beispielhaften Ausgestal-
tung der Gewindeverbindung 350. Diese wird illustra-
tiv durch ein am Innenumfang des Betätigungsglieds
510 wie bei Fig. 3 beschrieben ausgebildetes Innen-
gewinde 510 und ein am Außenumfang des Halte-
glieds 560 wie bei Fig. 3 beschrieben ausgebildetes
Außengewinde 569 ausgebildet und ist beispielhaft
mit einem Dämpfelement 450 zur Dämpfung von im
Bereich der Gewindeverbindung 350 im Betrieb der
Handwerkzeugmaschine 100 von Fig. 1 auftretenden
Vibrationen versehen. Das Dämpfelement 450 kann
z. B. einen Anti-Vibrations-Lack aufweisen.

[0055] Die Verriegelungsvorrichtung 240 ist illustra-
tiv in ihrer Verriegelungsposition gezeigt, in der das
Federelement 242 das Halteglied 560 und somit die
Verriegelungshülse 500 gegen die erste ringförmige
Schulter 215 drückt, sodass die innere Ringschulter
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des Betätigungsglieds 510 die Verriegelungskugeln
311, 312, 313, 314 in den Öffnungen 315 bzw. 316
radial einwärts beaufschlagt. Bei einer wie bei Fig. 3
beschriebenen Verschiebung der Verriegelungshül-
se 500 in die Entriegelungsposition, wie illustrativ mit
einem Pfeil 499 angedeutet, werden die Verriege-
lungskugeln 311, 312, 313, 314 freigegeben und kön-
nen somit radial auswärts in Richtung des verbrei-
terten Innenumfangs 516 des Betätigungsglieds 510
verschoben werden, wie mit Pfeilen 497, 498 ange-
deutet.

[0056] Bei einer beispielhaften Montage der Verrie-
gelungsvorrichtung 240 an der Werkzeugaufnahme
150 bzw. der Abtriebswelle 124 wird zunächst das
Halteglied 560, dann das Federelement 242 und an-
schließend der Rückhalte-C-Ring 246 in Richtung
des Abtriebsnockens 208 auf die Abtriebswelle 124
aufgeschoben, bis der Rückhalte-C-Ring 246 in die
Ringnut 218 eingreift und somit dort axial fixiert ist.
Dann wird nach Einführen der Kugeln 311, 312, 313,
314 in die Öffnungen 315 bzw. 316 das Betätigungs-
glied 510 an dem Halteglied 560 befestigt, z. B. unter
Verwendung der Montagehilfsglieder 512, 562.

[0057] Fig. 5A zeigt eine erste perspektivische An-
sicht 502 des Betätigungsglieds 510 von Fig. 2 bis
Fig. 4 zur Verdeutlichung eines beispielhaft daran
vorgesehenen Innengewindes 519, das wie bei Fig. 3
beschrieben ausgebildet sein kann. Darüber hinaus
zeigt Fig. 5A eine zweite perspektivische Ansicht
504 des Betätigungsglieds 510 zur Verdeutlichung ei-
ner beispielhaften Ausgestaltung von dessen Griffbe-
reich 518 sowie von dessen Montagehilfsglied 512.

[0058] Fig. 5B zeigt eine erste und eine zweite per-
spektivische Ansicht 552, 554 des Halteglieds 560
von Fig. 2 bis Fig. 4 zur Verdeutlichung eines bei-
spielhaft daran vorgesehenen Außengewindes 569,
das wie bei Fig. 3 beschrieben ausgebildet sein kann,
sowie von dessen Montagehilfsglied 562.
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Schutzansprüche

1.    Handwerkzeugmaschine (100) mit einer Ab-
triebswelle (124), an der eine Werkzeugaufnahme
(150) ausgebildet ist, die eine Mehrkant-Innenauf-
nahme (290) und eine Mehrkant-Außenaufnahme
(210) aufweist, wobei die Mehrkant-Innenaufnahme
(290) zur Verbindung mit einem Einsatzwerkzeug
(140) ausgebildet ist, das mit einer der Werkzeugauf-
nahme (150) zugeordneten Verriegelungsvorrichtung
(240) in der Mehrkant-Innenaufnahme (290) verrie-
gelbar ist, wobei die Verriegelungsvorrichtung (240)
eine Verriegelungshülse (500) aufweist, die zur Ent-
riegelung des Einsatzwerkzeugs (140) gegen eine
von einem zugeordneten Federelement (242) auf-
gebrachte Federkraft in einer von der Handwerk-
zeugmaschine (100) wegweisenden, axialen Rich-
tung (499) von einer Verriegelungsposition in eine
Entriegelungsposition verschiebbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungshülse (500)
ein Betätigungsglied (510) und ein Halteglied (560)
aufweist, die über eine Gewindeverbindung (350) mit-
einander verbunden sind, wobei das Halteglied (560)
von dem zugeordneten Federelement (242) in Rich-
tung der Verriegelungsposition der Verriegelungshül-
se (500) beaufschlagt wird und das Betätigungsglied
(510) dazu ausgebildet ist, eine Verschiebung der
Verriegelungshülse (500) von der Verriegelungsposi-
tion in die Entriegelungsposition zu ermöglichen.

2.  Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsglied
(510) ein zumindest abschnittsweise spiralförmig
ausgebildetes Innengewinde (519) aufweist, das zur
Ausbildung der Gewindeverbindung (350) auf ein zu-
mindest abschnittsweise spiralförmig ausgebildetes
Außengewinde (569) des Halteglieds (560) aufge-
schraubt ist.

3.  Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsglied
(510) ein zumindest abschnittsweise aus konzentri-
schen Wellen ausgebildetes Innengewinde (519) auf-
weist, das zur Ausbildung der Gewindeverbindung
(350) auf ein zumindest abschnittsweise aus konzen-
trischen Wellen ausgebildetes Außengewinde (569)
des Halteglieds (560) aufgepresst ist.

4.    Handwerkzeugmaschine nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungsglied (510) ein erstes Monta-
gehilfsglied (512) und das Halteglied (560) ein zwei-
tes Montagehilfsglied (562) aufweist, wobei das erste
und zweite Montagehilfsglied (512, 562) dazu ausge-
bildet sind, eine Befestigung des Betätigungsglieds
(510) am Halteglied (560) zumindest zu erleichtern.

5.  Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste und zweite

Montagehilfsglied (512, 562) nach Art von Achtkant-
Außenumfängen ausgebildet sind.

6.    Handwerkzeugmaschine nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gewindeverbindung (350) ein Dämpfele-
ment (450) zur Dämpfung von im Bereich der Gewin-
deverbindung (350) im Betrieb der Handwerkzeug-
maschine (100) auftretenden Vibrationen zugeordnet
ist.

7.    Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dämpfelement
(450) einen Anti-Vibrations-Lack aufweist.

8.    Handwerkzeugmaschine nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Verriegelungsvorrichtung (240) mindestens
zwei Verriegelungselemente (311, 312, 313, 314) zu-
geordnet sind, die in der Verriegelungsposition der
Verriegelungshülse (500) von dem Betätigungsglied
(510) in eine zugeordnete Verriegelungsstellung be-
aufschlagt werden.

9.    Handwerkzeugmaschine nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungsglied (510) einen äußeren Griff-
bereich (518) aufweist.

10.  Werkzeugaufnahme (150), die eine Mehrkant-
Innenaufnahme (290) und eine Mehrkant-Außenauf-
nahme (210) aufweist, wobei die Mehrkant-Innen-
aufnahme (290) zur Verbindung mit einem Einsatz-
werkzeug (140) ausgebildet ist, das mit einer der
Werkzeugaufnahme (150) zugeordneten Verriege-
lungsvorrichtung (240) in der Mehrkant-Innenaufnah-
me (290) verriegelbar ist, wobei die Verriegelungs-
vorrichtung (240) eine Verriegelungshülse (500) auf-
weist, die zur Entriegelung des Einsatzwerkzeugs
(140) gegen eine von einem zugeordneten Feder-
element (242) aufgebrachte Federkraft in einer von
einer zugeordneten Handwerkzeugmaschine (100)
wegweisenden, axialen Richtung (499) von einer Ver-
riegelungsposition in eine Entriegelungsposition ver-
schiebbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
riegelungshülse (500) ein Betätigungsglied (510) und
ein Halteglied (560) aufweist, die über eine Gewinde-
verbindung (350) miteinander verbunden sind, wobei
das Halteglied (560) von dem zugeordneten Feder-
element (242) in Richtung der Verriegelungsposition
der Verriegelungshülse (500) beaufschlagt wird und
das Betätigungsglied (510) dazu ausgebildet ist, eine
Verschiebung der Verriegelungshülse (500) von der
Verriegelungsposition in die Entriegelungsposition zu
ermöglichen.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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